
 

 
 

Die Gestaltung eines Gottes-

dienstes sollte sich an denen 

orientieren, MIT denen (nicht 

FÜR die) er gefeiert wird. 

Mittwochmorgen in der Kirche: 80 Kinder sitzen 
in den Bänken, haben Mäntel und Jacken schon 
versorgt und es wird ruhiger. Wir lauschen den 
verklingenden Glocken nach, bis die letzte, die 
große Glocke, ihren letzten Schlag tut. Dann ist es 
still. Eigentlich passiert ja nichts, aber die Kinder 
schauen erwartungsfroh. In ihren Köpfen tut sich 
ganz viel. Sie wissen, was jetzt kommt, weil sie 
sich erinnern und darauf vertrauen dürfen: Gleich 
singen wir und dann wird die Kerze hereingeholt 
und angezündet. Und damit beginnt ein schöner 
Gottesdienst, auf den wir uns freuen dürfen. 

 Eine Kirchenraum-Erkundung regelmäßig und nicht nur für 
die Neuen macht die Kinder mit dem Raum bekannt. In ver-
trauter Umgebung lässt sich entspannter mitfeiern. 

 Ein stets gleicher Ablauf (Liturgie) fördert Vertrauen und Si-
cherheit und lässt fröhlich mitsingen (Liedblätter nur für die 
Erwachsenen). Außerdem können liturgische Elemente in 
anderen Gottesdiensten, die außerhalb besucht werden, 
wiedererkannt werden. 

 Gute Sicht erleichtert die Konzentration. Alle Kinder sollten 
so sitzen, dass sie alles sehen und hören können. Da sind Kir-
chenbänke nicht immer geeignet. 

 Wenn die Erwachsenen nicht berührt werden und mitfeiern 
können, stören sie oft (Fotografieren, Unterhaltung, Kom-
mentieren, …). Ein ausführliches Liedblatt, das auch durch 
die Liturgie führt, ist da hilfreich. Außerdem können auch die 
Erwachsenen für die Kinder oder im Wechsel mit ihnen sin-
gen (z. B. wenn sie die Strophen übernehmen und die Kinder 
den Refrain). 

 Es ist auch eine Frage der Wertschätzung dieser Gottesdiens-
te, wenn die Orgel den Gottesdienst begleitet. Orgelklang 
füllt die Kirche und ist im ganzen Körper spürbar. Das vertieft 
das Gottesdiensterlebnis. 

 Das Ganze sollte nicht länger als eine halbe Stunde dauern. 
Dazu muss es abwechslungsreich sein. 

 
Liturgie (Vorschlag) 

 

 Einzug/Eingangslied 

 Begrüßung und Votum 

 Kerze anzünden (Lied) 

 Gebet/Psalmgebet/Lied 

 Biblische Geschichte mit 
einer passenden Vertie-
fung (Gespräch, Essen, 
Lied) 

 Gebet und Vaterunser 

 Segen/Segenslied 

 Verabschiedung/Auszug 

Wie kann „Orientierung an den Kleinen“ gelingen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Gottesdienste mit den Kleinen 



 

 
 

 Einzug/Eingangslied 
 

 Begrüßung und Vo-
tum 

 Kerze anzünden (Lied) 

 Gebet/Psalmge-
bet/Lied 

 
 

 Biblische Geschichte 
mit einer passenden 
Vertiefung (Gespräch, 
Essen, Lied) 

 
 

 Gebet und Vaterunser 

 Segen/Segenslied 

 Verabschie-
dung/Auszug 

Ein munterer Einzug zeigt, dass Gottesdienstfeiern eine fröhli-
che Angelegenheit ist. Die Kinder kommen „bewegt“ in die 
Kirche und beim Nachhören der verklingenden Glocken erst 
einmal zur Ruhe. Dann folgt das immer gleiche Lied zu Beginn, 
am besten mit Bewegungen, damit man dann wieder ruhig 
sein kann für das Votum (vielleicht auch zum Mitmachen) und 
das durchaus meditative Anzünden der Kerze (Gott feiert mit 
uns). Jetzt geht es darum, ein wenig dem nachzuspüren, wer 
mit uns feiert und wie wir da sind. Das Psalmgebet kann the-
menbezogen sein oder stets gleich. Schön ist es, wenn die Kin-
der den Refrain singen können. Wird hier ein Eingangsgebet 
gesprochen, darf es nicht länger als fünf kurze Sätze sein. Viel-
leicht führt ein kurzer Dialog mit Alltagsbezug zur biblischen 
Geschichte, die stets mit dem gleichen Lied zum Stillewerden 
eingeleitet werden kann. Weil vor allem Emotionen an Bot-
schaften erinnern, ist es wichtig, dass die anschließende krea-
tive Vertiefung zur Geschichte passt. Da ist es immer gut, et-
was Passendes zu essen, in einem kurzen Dialog den Alltagsbe-
zug herzustellen und das passende Lied (übrigens das einzige, 
das wechseln kann) zu singen. Je sinnenreicher und berühren-
der die passende Vertiefung ist, umso nachhaltiger erinnern 
sich die Kinder daran. Um noch einmal ein Bewegungselement 
in den Ablauf zu bringen, kann man sich nun im großen Kreis 
aufstellen. Ein kurzer Gebetssatz zur Geschichte und das ge-
meinsame Beten des Vaterunsers (am besten mit einfachen 
Bewegungen), das Segenslied und/oder der Segen und eine 
Verabschiedung (mit Hinweis auf den nächsten gemeinsamen 
Gottesdienst) gehören in diesen Schlusskreis. Zum Zeichen des 
Gottesdienstendes kann die Kerze gelöscht werden. Dann 
schließen das Anziehen der Kinder und der fröhliche Auszug 
unseren Klein-Kindergottesdienst ab. Wichtig sind die kurzen 
und abwechslungsreichen Sequenzen der Liturgie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Gottesdienste mit den Kleinen 

Zur Liturgie in Gottesdiensten mit Kita-

Kindern siehe auch RU 89/Kita, RU 

90/Krabbel 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Gottesdienste mit den Kleinen 

Jennifer 
Hoppstädter ist 
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in den Gemeinden 
Dansenberg und 
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arbeitet im Redak-
tionskreis des 
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Für den Gottesdienst mit den Kindergartenkin-

dern habe ich mich deshalb für folgende Formu-

lierung entschieden: 

Zu jedem klassischen Gottesdienst gehört es als 

Eröffnung dazu: das Votum. Neben der traditio-

nellen Variante: „Wir feiern diesen Gottesdienst 

im Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes“ finden sich aber auch im Er-

wachsenen- Gottesdienst immer mehr Varianten, 

die sich bemühen, diese abstrakte Formulierung 

etwas verständlicher zu machen. 

Der Anfang orientiert sich dabei an einem bekannten Morgengedicht, das ich 

dann jedoch verändert habe. Mir war dabei Folgendes wichtig: 

 Es sollte sich reimen, damit es den Kindern leichter im Gedächtnis 

bleibt. 

 Es sollte die trinitarische Formulierung bewahren, damit die Kinder ei-

nen Wiedererkennungswert haben, wenn sie am klassischen Sonntags-

gottesdienst teilnehmen. 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 


